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Unterscheiden Sie die Begriffe Spermatogenese und Oogenese


Die Entwicklung der Geschlechtszellen wird als Spermatogenese und Oogenese bezeichnet. Beide Vorgänge stimmen hinsichtlich der Teilungsfolge und Verteilung der Chromosomen grundsätzlich überein.


Spermatogenese: Jede diploide Spermatogonie bildet vier haploide Spermien.


Oogenese:	Jede diploide Oogonie bildet nur eine Eizelle, weil die Eizelle große Dottermassen benötigt und diese nicht auf vier Eizellen aufgeteilt werden können. Die restlichen drei Kerne bilden drei Polkörper und gehen zugrunde.





Sagen Sie etwas über die Chromosomen des Menschen


	Chromosomen sind Bindungstrukturen, bestehend aus linear angeordneten Genen.


Das normale Karyogramm des Menschen zeigt 46 Chromosomen (23 Chromosomenpaare). In jedem bis auf einen Fall sind die beiden homologen Chromosomen identisch(Autosomen). Diese Ausnahme sind Geschlechtschromosomen. (Gonosomen). Die Geschlechtschromosomen werden mit X und Y bezeichnet und sind für die Geschlechtsbestimmung verantwortlich. Sie sind in ihrer Größe deutlich unterschiedlich und werden deshalb auch als Heterosomen bezeichnet. Durch Mutation oder fehlerhafte Zellteilung können Chromosomenanomalien entstehen. Wenn bei einem Chromosomenpaar ein Chromosom fehlt, nennt man es Monosom. 





Was wissen Sie über repetitive Anteile der DNA mit Ausblick auf die Evolution ?


Bei Eukaryonten DNA-Molekülen findet man Sequenzen, die in verschiedenen Häufigkeitsklassen im Genom vorkommen. Einzelkpopiesequenzen, Mittelrepetitive Sequenzen (100 bis 1000 pro Genom) und hochrepititive Sequenzen (100000 bis 1 000 0000 pro Genom). Die Funktion dieser repetivien Sequenzen ist noch unbekannt. Man könnte aber spekulieren, daß die hochrepetitiven Sequenzen eine Rolle bei der Anordnung des Genmaterials während der Mitose spielen. Da es hochrepetitive Sequenzen beim Menschen und den menschlichen Primaten gibt, die es bsp.weise beim Gibbon noch nicht gibt, spekuliert man, daß sie etwas mit evolutionärer Höherentwicklung zu tun haben könnten. Sozusagen als zusätzliches DNA-Material. Diese Sequenzen werden zur Evolutionsforschung herangezogen.





Lyon - Hypothese


Beim Menschen erfolgt die Geschlechtsbestimmung genotypisch über die Geschlechtschromosomen.


In segmentkernigen Leukozyten weiblicher Personen sind analoge Chromatinverdichtungen als Drumsticks nachweisbar. In männlichen dagegen nicht. Diese Chromatinverdichtung ist nach Hypothese von M.Lyon eines der beiden X-Chromosomen der Frau. Nach dieser Hypothese ist in jeder Zelle eines weiblichen Organismus immer nur eins der beiden X-Chromosomen aktiv. Die Inaktivierung findet um den 12 bis 16 Tag der Embryonalentwicklung statt. Wahl des inaktiven X-Chromosoms ist zufällig, wird aber in Folgezellen beibehalten. Das Inaktive X-Chromosom kann als Sexchromatin dargestellt werden. Das Inaktive X-Chromosom ist in der Mitose spät replizierend (Verdoppelt sich spät), jedoch ist die Inaktivierung nicht vollständig wie auch an gonosomalen Chromosomenverteilungen sichtbar (Klinefelder Syndrom, Turner Syndrom)


Klinefelder Syndrom: findet man beim Mann im Zellkern Sexchromatinkörperchen.


Turner Syndrom: weibliche Patienten ohne Sexchromatinkörperchen.





Erklären Sie den Vorgang der Arzneimittelherstellung


Es ist heute möglich, bestimmte DNA-Sequenzen zu vermehren und zu isolieren. Darüber hinaus können eukaryontische Gene durch Klonierung in Bakterien zur Produktion des Genprodukts veranlaßt werden(Beispiel: Humaninsolien). Das Genprodukt muß dann letztlich zur Verwendung zum Medikament nur noch isoliert und aufgereinigt werden.


Methoden sind die Klonierung des gesamten Genoms: „Schrotschußklonierung“ und Selektionierung auf die gewünschte Sequenz.
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Welche Möglichkeiten hat die Zelle, Substanzen aufzunehmen ?


Osmose, Diffusion, Ionenpumpe, Tunnelproteine, Endozytose, Exozytose und Transzytose


Osmose: Das Lösungsmittel dient zum Konzentrationsausgleich. Transportrichtung von niedriger zu hoher Konzentration


Diffusion: Die Moleküle diffundieren durch die Membran zum Konzentrationsausgleich Transportrichtung von niedriger zu hoher Konzentration.


Tunnelproteine: Proteine, die eine selektive Einschleusung von Molekülen in die Zelle bewerkstelligen


Ionenpumpe: Mechanismus zur Aufnahme durch die Zellmembran.


Ytosen: Mechanismen zum Transport von festen Partikeln und gelösten Substanzen, einmal in aus und durch die Zelle





Was ist Osmose? Welche Teilchen können hierbei in die Zelle aufgenommen werden ?


Osmose: Passiver Transport ohne Stoffwechselenergie. Lösungsmittel wird zum Konzentrationsausgleich genutzt. (Ionen und kleine Moleküle)





Aufbau von Molekülen, die passiv aufgenommen werden können ?


Sie müssen thermische Eigenbewegung haben, sich elektrisch beeinflussen lassen. Außerdem läßt sich aus Temperatur und Druck die Geschwindigkeit beeinflussen. Osmose und Diffusion sind passive Transportvorgänge.





Was sind Tunnelproteine? Chemischer Aufbau !


Tunnelproteine sind  Proteine, die eine selektive Einschleusung von Molekülen in die Zelle bewerkstelligen. Bsp. Connexin. Die 6 Untereinheiten des Connexins bilden eine Röhre welche wasserlösliche Moleküle, Aminosäuren, Nukleotide, Vitamine etc. durchtreten läßt. Weiterhin wird eine elektrische Kopplung der Zellen erreicht.
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Es gibt 2 Möglichkeiten der Mischung des genetischen Materials bei der Meiose - welche?


Es gibt die Möglichkeit des Crossing-over und durch Neukombination bei der Befruchtung.


Crossing over: Man versteht darunter den reziproken Austausch von Chromosomensegmenten an sich entsprechenden Positionen von homologen Chromosomenpaaren durch symmetrische Bruchereignisse und kreuzweise reunion.





Was sind Chiasmata? Wieviele treten pro Zelle auf?


Cytologisch erkennbarer Bereich des Crossing-overs im Bivalent; Überkreuzungsstelle der Nicht-Schwesterchromatide. 2-3 pro Chromosoenpaar (Überkreuzungsstelle)





Wie kam es zu der unterschiedlichen Entwicklung von der Schädelform Mensch und Gorilla?


Darwin geht davon aus, daß viele Erbvarianten entstehen. Die bestangepaßten vermehren sich häufiger weiter und überwuchern die anderen.(Aussterben, Selektion).


Bei der Schädelform wurde beim Menschen wert auf das Volumen des Großhirns und den aufrechten Gang wert gelegt, beim Gorilla eher auf das Überleben in der Wildnis und Futtersuche (Gebiß) und flacher Schädel.





Wodurch kommen Fehler in der Replikation zustande ?


Mutation durch falsche Basenpaarung bei der Translation; Radioaktive Strahlung, Röntgenstrahlung, etc., Mutagene (Mutationserzeugende Stoffe z.B. Chemikalien)





Nennen Sie verschiedene Zellkontakte !


Tightjunctions (Impermeabler Verschlußkontakt) Zonula adhaerens (feste mechanische Zellverankerung), Gabjunctions (Zellkomunikation durch direkten Stoffaustausch und elektrische Kopplung, tunnelartig) Macula Adhaerens Desmosom (punktförmige, feste mechanische Zellverankerung)
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Erläutern Sie genauer (aus welchem Material besteht Kittsubstanz bei zonula adhaerens, Aufbau eines Desmosoms, tritt zonula occludens alleine auf ?


Sie kommen in Epitelzellen vor. Die auseinandergerückten Membranen werden durch Interzellularsubstanz verkittet. Die Kittsubstanz besteht vorwiegend aus Glycoproteinen und Mucopolysaccariden.


Desmosom: Knopfartige Haftschale bestehend aus jeweils benachbarten Zellen angehörenden Hälften, die durch Kittsubstanz verbunden sind.


Zu einer Zonula Occludens (auch tigth junction genannt) gehört immer eine Zonula Adhaerens. Ergo tritt sie nicht alleine auf.





Kennen Sie außer den von Ihnen genannten Kontakten einen weiteren, vor allem im Tierreichverbreiteten Kontakt, der dem Stoffaustausch dient?


Plasmabrücken. U.a. auch während der Spermatogenese des Mannes! Sex Pilis dienen der Haftung konjungierender Zellen.





Welche Stoffe können die Tunnelproteine des Nexus passieren ?


Aminosäuren, Vitamine, wasserlösliche Moleküle, Nukleotide, cAMP





Zählen Sie die Phasen der Mitose auf. Was geschieht jeweils ?


Prophase: Zellkern schwillt an, Verkürzung der Chromosomen durch Spiralisation, Auflösung der Kernhülle, Chromosomen liegen nun in Transportform vor.


Prometaphase: Zusammenbruch der Kernmembran, Ausbildung der Kinetochor-Spindelphasern


Metaphase: Weiterer Abbau der Kernhülle, Aufbau des Spindelapparates, Anordnung der Spinalphaseransatzzellen.


Anaphase: Zentromerenteilung, Trennung der Chromatiden und Transport.


Telophase: Entspiralisierung der Chromosomen, Bildung neuer Kernmembran, Bildung Nukleonen, Auflösung Spindelapparat, 


Cytokinese: Durchschnürung der Zelle, Entstehung von zwei Tochterzellen unter Verteilung der Organellen





Welche Bedeutung hat die Auflösung des Nukleolus ?Folgen für die Zelle!


Einstellung der DNA-Produktion und Einstellung der Proteinsynthese, Vorbereitung der Zelle für die Zellteilung.





Gibt es bei der Mitose auch Chiasmata ?


Nein, da es keinen  synaptonemalen Komplex gibt.


Bei der Mitose beginnen sich die homologen Chromosomen nicht parallel aneinaderzulagern(keine crossing-overs und Chiasmata





Wie kann man zeigen, daß gerade eine mRNA an einem Abschnitt der DNA transkribiert wird?


In der DNA gehören immer zwei Basenpaare zusammen: Adenin -> Thymin ; Guanin -> Cytosin.


Wird jetzt die DNA aufgespalten und eine m RNA wird übersetzt, so wird an Adenin nicht Thymin, sondern Uracil gekoppelt. 


Deshalb kann man mit radioaktiv markiertem Uracil einen bestimmten Abschnitt der DNA nachweisen.





Warum muß die Aussage, daß Viren VOR den Zellen vorhanden waren falsch sein ?


Weil Viren Wirtszellen brauchen, um sich zu vermehren. Viren können sich nicht durch Zellteilung Fortpflanzung vermehren, wie es z.B. Bakterien tun.





Beschreiben Sie die Endozytose genauer.


Die Endozytose beschreibt einen Transportvorgang in die Zelle. Die Endozytose dient dazu größere feste Partikel und Lösungstropfen zu transportieren. Die Membran kann nämlich durch ein- und Ausbau weiterer Glieder rasch wachsen und wieder zerfallen. So können durch Einschluß in bläschenförmige Abschnürungen von Membranvesikeln, Stoffe in die Zelle transportiert. Bei der Endozytose unterscheidet man zwischen der Aufnahme geformter fester Partikel die Pohagozytose und dem Einbringen von gelösten Substanzen, Pinozytose.





Was geschieht mit dem aufgenommenen Material in der Zelle ?


Das eingeschlossene Material wird auch als Coated vesicles bezeichnet. Zusammenfließen mit anderen intrazellulären Vesikeln; Abbau durch Lysosomen.





Woher „weiß“ das Vesikel, wohin es in der Zelle muß?


Durch Rezeptoren und durch das Zytoskelett(Netzwerk von Proteinfilamenten). 





Wozu dienen Neurotubili ?


Dies sind Leiter von Vesikeln welche z.B. im Kopf gebildet werden, aber in der Leber gebraucht werden. Zellausläufer bei Nervenzellen.





Welche Substanzen sind kernspezifisch ?


DNA, Histone





Statistisch betrachtet, befinden sich auf der Erde 50% Frauen und 50% Männer. Wie kommt es zu diesem Verhältnis?


Genetische Geschlechterbestimmung. Die Wahrscheinlichkeit, daß ein Spermium ein y-Chromosom trägt ist 50 %.





Wird das Geschlecht bei allen Tieren genauso festgelegt ?


Es gibt Lebewesen mit anderen Formen genotypischer Geschlechtsbestimmung. So haben bei einigen Vögeln, Fischen und Schmetterlingen die Weibchen verschiedene und die Männchen gleiche Geschlechtschromosomen. Bei Wanzen hat das Weibchen zwei XX- das Männchen hingegen nur ein X . 





Welche Unterschiede zwischen Spermatogenese und Oogenese kennen Sie ?


Die Entwicklung der Geschlechtszellen wird als Spermatogenese und Oogenese bezeichnet. Beide Vorgänge stimmen hinsichtlich der Teilungsfolge und Verteilung der Chromosomen grundsätzlich überein.


Spermatogenese: Jede diploide Spermatogonie bildet vier haploide Spermien.


Oogenese:	Jede diploide Oogonie bildet nur eine Eizelle, weil die Eizelle große Dottermassen benötigt und diese nicht auf vier Eizellen aufgeteilt werden können. Die restlichen drei Kerne bilden drei Polkörper und gehen zugrunde.





Warum kann ein Mann (theoretisch) bis zu seinem Tod Kinder zeugen, die Frau jedoch nur bis ca. 45 Jahre Kinder gebähren?


Theoretisch hätte der Mann die Möglichkeit bis zum Tod Kinder zu zeugen, weil sich Spermien in den Hoden immer wieder nachbilden. Bei der Frau hingegen sind kurze Zeit nach der Geburt alle Geschlechtszellen angelegt (Ca. 400 000 bis 500 000 Stück). Im Ooozytenstadium können sie dann für Jahrzehnte ruhen, doch bis zur Pubertät degenerieren 90% der angelegten Oozyten. Daher ist die Frau nur so lange Geschlechtsreif, solange noch Oozyten vorhanden sind.





Erläutern Sie den Vorgang der Besamung ! Wenn ein Spermium in die Eizelle eingedrungen ist, was muß als nächstes geschehen ?


Haploide Eizelle und haploides Spermium verschmelzen zur Zygote. (Jetzt diploider Chromosomensatz) . Durch den Aufbau einer Befruchtungsmembran wird verhindert, daß ein zweites Spermium eindringen kann. Die beweglichen Spermien schwimmen von Berfuchtungsstoffen angezogen auf die Eizelle zu und heften sich mit dem Akrosom (Kopf) an die Gallerthülle des Eies an. Ein Enzym des Spermienkopfes verflüssigt lokal die Gallerthülle, gleichzeitig wird vom Akrosom ein fadenförmiges Gebilde auf die Eirinde geschleudert. Daraufhin lockert sich diese und das Spermium dringt mit Kopf und Mittelstück in das Eiplasma ein und wirft den Schwanz ab.
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Wie entstehen Zwillinge ? Wie unterscheiden sich eineiige und zweieiige Zwillinge, wie sind sie entstanden ?


Es gibt zwei Arten von Zwillingen: bei ZZ haben sich zwei Eier aus dem Eierstock der Mutter losgelöst, und sich unabhängig voneinander befruchtet. Da die Geschlechtszellen verschiedene Chromosomenkombinationen enthalten, stimmen zweieiige Zwillinge nicht mehr überein, als normale Geschwister. Sie können verschiedenen Geschlechts sein.


EZ bilden sich dadurch, daß sich der Keim wohl schon bei der ersten Zellteilung in zwei gleiche Teile spaltet, von denen sich jeder zu einem Menschen entwickelt. Da diese Zwillinge auf die gleiche Zygote zurückgehen, haben sie denselben Chromosomenbestand, und damit gleiches Erbgut.





Erläutern Sie, wie ein Retrovirus arbeitet, am Beispiel des HIV-Virus!


Retrovieren haben ihren Namen von der reversen Transkriptase, die im Genom aller Retroviren kodiert ist. RT ist ein Enzym, das aus einer RNA-Matritze eine DNA Kopie des Virusgenoms herstellt. Diese kann später in die DNA der Chromosomen von Euzyten integriert werden. Das HIV-Virus befällt spezifisch die T-Lymphozyten des Immunsystems, die für die Erkennung von fremden Antigenen und die Steuerung der Antikörperbildung durch die B-Lymphozyten verantwortlich sind. Es unterläuft das Imunsystem.





Warum ist es so schwierig, ein Medikament gegen Viren zu erstellen ?


Viren verbreiten sich nur durch lebende Wirtszellen. Um sie zu bekämpfen bräuchte man zerstörende Stoffe, die den Körper mehr belasten, als ihm zu helfen. Da es also praktisch keine chemotherapeutika gibt, ist die aktive Schutzimpfung der wichtigste Schutz. Bei der aktiven Schutzimpfung wir der Mensch mit inaktivierten Viren behandelt, die ihre Antigeneigenschaften zur Anregung des Immunsystems aber noch beibehalten haben.





Wie dringt das HIV-Virus in die Zelle ein? Was macht es in der Zelle ?


Er koppelt an die Zelle an und indiziert seinen vorher kopierten RNA-Strang, der zu einem RNA/DNA-Doppelstrang und durch DNA-Polymerase zu einem DNA/DNA-Doppelstrang wurde.


Dieser Strang enthält die Virusinformation und integriert diese in das Genom der Wirtszelle, schaltet diese auf Virusvermehrung um. An der eingebauten Virus-DNA werden ständig RNA-Sequenzen transkribiert, die als mRNA an den Ribosomen unbegrenzte Mengen an Virusproteinen herstellen.





Warum ist gerade der HIV-Virus so gefährlich ?


Er hat eine sehr lange Inkubationszeit von 45 Tagen bis zu mehreren Jahren. Er schwächt aktiv das Imunsystem des Menschen und erlaubt dadurch (kleineren) Krankheiten großen Durchbruch, weil die T-Helferzellen durch ihn zerstört sind, und keine adäquate Immunantwort mehr in der Lage zu leisten sind.





 


